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		Über dieses Buch

		
		
		Beschlagnahmung des Schiffs und Festungshaft für Jan van Hagen. Doch von unerwarteter Seite kommt Hilfe. Auf einem tropischen Fest begegnet er Doña Maria und ihrem Gemahl. Er verliebt sich in die schöne Spanierin. Während des Fests finden geheime Absprachen statt, um den Gouverneur und seine Soldaten zu täuschen. Niemand ahnt, dass es zur Tragödie kommt, als Jan zur Bucht der Schmuggler segelt.
 
»Die dunkle Festung« ist der vierte Teil des großartigen fünfteiligen historischen eBook-Serials »Gold des Südens«.
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               Die Personen

            

            Hauptfiguren

            
               Jan van Hagen – Junger Kaufherr und Seekapitän aus Bremen

               Don Miguel Garcia Hernandez – Reicher Pflanzer und Zuckerbaron auf Hispaniola

               Doña Maria Carmen de Alvarez y Ortega – Don Miguels junge Gemahlin

               Don Alonso Calderón de la Higuera – Neu ernannter Vize-Gouverneur von Hispaniola

               Cornelis van Doorn – Holländischer Kaufmann aus Amsterdam

               Martin van Doorn – Seekapitän und Cornelis’ Sohn

               Padre Anselmo – Franziskanermönch und Don Miguels Bruder

            

             

            Die Mannschaft der Sophie

            
               Hein Köppers – Steuermann und Navigator

               Lars Erikson - Bootsmann

               Ole Penning – Zimmermann

               Hasko Lübben – Schiffskoch

               Doctor Emanuel Almeida de Souza – Schiffsarzt, Portugiese aus Pernambuco

               Fiete Boom – Schiffsjunge

               Brun Enders – Matrose

               Christjan Luttmann – Matrose

               Jelle Appelhoff – Matrose

               Geerke Buhr – Matrose

               Klaas van Hove – Matrose

               Piet Möller – Matrose

               Johan Hendriks – Waffenmeister

               Aart Jonkers – Gehilfe des Waffenmeisters

               Elsje Smit – Prostituierte aus Amsterdam

            

             

            Weitere Personen auf Hispaniola

            
               Don Diego de Oliveira – Pflanzer und Portugiese

               Don Rodrigo de Molina – Präsident des Königlichen Gerichts von Santo Domingo

               Doña Ana – Don Rodrigos junge Frau

               Doña Matilda – Don Diegos Frau

               Pedro Fernandez – Aufseher des Don Diego

               Octavio Faustino – Verwalter der hacienda von Don Miguel
               

               Francisco Pérez – Anführer der vaqueros auf der hacienda von Don Miguel
               

               Señor Carlos – Aufseher auf der Tabakpflanzung von Don Alonso

               Tom Degger – Jäger und Bukanier, Deutscher

               Luis Cabrón – Hafenmeister von Santo Domingo

               Coronel Rivera – Kommandant der Truppen von Santo Domingo

               Capitán Morales – Kapitän der Galeone Santa Trinidad

               Leon – Don Alonsos Diener

               Alejandro Mendoza – Händler in Santo Domingo

            

             

            Die Sklaven

            
               Olu – Heißt eigentlich Jaime Olufemi und ist Doña Marias Beschützer

               Marta – Köchin auf Don Miguels hacienda

               Consuela – Dienstmädchen auf Don Miguels hacienda

               Juan – Schreiner auf Don Miguels hacienda

               Abeni – Junge schwangere Sklavin auf der Sophie

               Babatunde – Entlaufener Sklave, ursprünglich von Don Diegos hacienda

               Dada – Babatundes Frau

               Maria Benigna – Köchin auf Don Alonsos Tabakpflanzung

            

             

            Andere

            
               Willem van Hagen – Jans Vater

               Der alte Geerke – Sekretär des Vaters

               Greetje Hanssen – Jans Verlobte

               Hendrikje van Doorn – van Doorns Gemahlin

               Katrien van Doorn – Ältere Tochter

               Agnes van Doorn – Jüngere Tochter

            

         
            [home]

            
               Die Sophie auf Reede

            

            Aber das können die doch nicht tun«, rief Elsje ganz außer sich vor Entrüstung. »Die können doch nicht einfach unseren Kapitein
               festnehmen. Und dazu den Stüürmann und unseren Bootsmann. Was sollen die überhaupt getan haben?«
            

            »Du siehst, sie können«, knurrte Hasko, der Koch.

            »Und jetzt?«

            Elsje starrte den Soldaten auf dem Kai hinterher, die Jan van Hagen, Hein Köppers und Lars Erikson fest im Griff hatten und
               in Richtung Festung abführten. Dann drehte sie sich zu dem dicken Hafenmeister um, der mit fünf Soldaten auf dem Schiff geblieben
               war und gerade weitere Anweisungen gab. Drei von ihnen sollten oben bleiben und auf die Mannschaft achten, während er mit
               zwei anderen unter Deck gehen wollte, um sich dort um die Ladung zu kümmern. Elsje sprach kein Spanisch, aber Doctor Emanuel
               hatte ihn natürlich verstanden.
            

            »Un momento, Señor!«, sagte er. Und als der Hafenmeister sich ihm etwas ungeduldig zuwandte: »Ich bitte um Entschuldigung, aber ich habe
               zuvor leider Euren Namen nicht mitbekommen. Mit wem habe ich also die Ehre?«
            

            »Cabrón. Luis Cabrón, capitán del puerto.«
            

            »Señor Cabrón, Hafenmeister. Natürlich.«

            Was für ein seltsamer Name, fand der Doctor. Und irgendwie lächerlich unpassend. Denn wie ein Ziegenbock sah der Mann nun
               wirklich nicht aus. Eher ähnelte er einem wohlgenährten Schwein mit seinem ausladenden Bauch und fetten Backen. Auch die kleinen,
               flinken Augen, die alles abzuschätzen schienen, passten dazu.
            

            »Nun, ich darf mich ebenfalls vorstellen: Doctor Emanuel Almeida de Souza, Schiffsarzt der Sophie«, meinte er mit höflicher Verbeugung. »Wenn Ihr erlaubt, so hörte ich Euch soeben sagen, Ihr würdet Euch um die Ladung kümmern.
               Das verstehe ich nicht ganz, werter Capitán Cabrón. Was habt Ihr denn noch weiter mit der Ladung zu tun? Schließlich ist sie,
               außer den Sklaven, für Pernambuco bestimmt, wie Capitán van Hagen bereits erklärt hat.«
            

            Doch der Hafenmeister schüttelte den Kopf und setzte ein überhebliches Lächeln auf. »Ist alles beschlagnahmt, Señor. Auch
               das Schiff. Befehl des Gouverneurs. Und nun geht mir bitte aus dem Weg, damit ich meine Pflicht tun kann.«
            

            Beschlagnahmt? Jans Festnahme war schon mehr als ungeheuerlich, aber jetzt sollte auch noch das ganze Schiff beschlagnahmt
               werden? Wie konnte das angehen? Doctor Emanuel und Ole Penning, dem die Bedeutung von confiscar ebenfalls nicht entgangen war, sahen benommen vor Schreck zu, wie der Mann, von den zwei Soldaten begleitet, in die Kajüte
               trat, um von dort die Stiege zum Laderaum zu nehmen. Bevor sie jedoch verschwanden, streckte er noch einmal den Kopf zur Tür
               heraus. »Eine Laterne brauchte ich noch, por favor!«
            

            »Eine Laterne?«, fragte Ole noch ganz durcheinander. Aber dann besann er sich. »Christjan, geh und leuchte dem Hafenmeister.
               Und achte mal darauf, was der Mann da unten macht! Nicht, dass mir was wegkommt.«
            

            Christjan tat, wie ihm geheißen, und Ole wandte sich aufgeregt an den Portugiesen. »Die wollen das Schiff beschlagnahmen?
               Hab ich das richtig verstanden?«
            

            »Ganz recht.«

            »Aber das können wir uns doch nicht gefallen lassen, Doctor. Ihr habt Jurisprudenz studiert. Und das auch noch in Madrid.
               Ihr müsst etwas unternehmen.«
            

            »Ja, was soll ich sagen?« Doctor Emanuel hob unschlüssig die Schultern. »Es wird hier sicher ein Gericht geben. Ich werde
               nachher an Land gehen und mich erkundigen.«
            

            Johan Hendriks war leise neben die beiden getreten. »Wir müssen reden«, raunte er eindringlich. Sie folgten ihm ein paar Schritte
               außer Hörweite der Soldaten. »Ole Penning, Ihr seid jetzt der Kommandant der Sophie.«
            

            »Ich?«, fragte Ole erstaunt. »Wieso ich?«

            »Na, wer denn sonst, nachdem die anderen in Festungshaft sitzen? Wir sollten jetzt das Richtige tun und erst mal das Schiff
               in Sicherheit bringen. Dann sehen wir weiter, was mit dem Käptn ist.«
            

            Ole runzelte die Stirn. »Und was habt Ihr da im Sinn?«

            »Es ist jetzt wichtig, schnell zu handeln, bevor es zu spät ist. Wir bewaffnen heimlich die Mannschaft, überrumpeln die Soldaten
               und legen ab.«
            

            »Wir legen ab?« Ole riss die Augen weit auf. »Aber ich bin doch kein Schiffsführer, nur der Zimmerer. Und überhaupt, wohin?«

            »Nur bis auf die Reede vor der Stadt. Dort ankern wir außer Reichweite ihrer gierigen Finger. Unser Klaas ist doch der Älteste
               und Erfahrenste an Bord. Der wird schon wissen, wie man mit dem Schiff umgeht.«
            

            Ole starrte ihn mit großen Augen an.

            »Und wenn sie auf uns schießen?«, fragte Doctor Emanuel besorgt und deutete auf die Galeone in der Flussmündung. »Ich würde
               nicht gern zur Zielscheibe werden.«
            

            »Die Festung hat sogar noch größere Kanonen«, zischte Ole. »Habt Ihr das nicht gesehen, Meester Hendriks?«

            Hendriks sah sich nach den Soldaten um, die schon neugierige Blicke warfen, was die drei so eindringlich zu tuscheln hatten.
               »Bleibt leise«, murmelte er. »Die verdammten Kerle müssen nicht gleich merken, was wir vorhaben. Und was das Schießen angeht,
               ich bin sicher, das werden sie nicht tun. Sie sind ja ganz offensichtlich hinter dem Schiff her. Und vergesst nicht, wir haben
               den dicken Hafenmeister an Bord.«
            

            »Vielleicht schießen sie aber doch«, sagte Ole ängstlich.

            »Selbst wenn, dann entfernen wir uns eben. Die Sophie ist auf jeden Fall schneller als diese Galeone, sollte es darauf ankommen.«
            

            »Wir sollen uns entfernen?« Ole schüttelte den Kopf. »Ich weiß nicht. Verdammt, ich weiß nicht. Ich bin doch kein Navigator.«
               Die Verantwortung schien zu viel für ihn zu sein. »Was ist, wenn etwas schiefgeht? Und außerdem haben die unseren Käptn und
               die anderen in Gewahrsam. Wir können sie doch nicht im Stich lassen.«
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